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Empfindlichkeiten
Der Reichspräsident hak sich in Beankworfimg des gestri¬

gen Telegramms der drei süddeutschenMinisterpräsidenten
bereit erklärt, sie am Sonntag vormrtlaa in Gegenwart des
Reichskanzlers zu empfangen.

*

Dem „Angriff" zufolge gedenkt der Vorsitzende des Aus¬
schusses des Reichsrats, Dr. Frick, vorläufig nicht dem sozial¬
demokratischen Einberufungsankrag zu entsprechen.

*
Die Stimmlisten und Skimmkarkeien für die am 31. Juli

stattfindende Reichstagswahl sind vom 10. bis 17. Juli auf-
zulegen.

Zn der morgigen Sitzung des Reichslandwirkschafksroks
wird nicht nur . wie angekündigt, Re'chsernährungsmü .i ' r
von Braun eine Rede halten, sondern vor ihm auch Reichs¬
kanzler von Papen sprechen.-f-

In Bismarckhülle-Kaklowih fuhr in der Rähe des Bahn¬
hofs ein Straßenbahnzug auf einen aus KönigshMe cmge-
kommenen Straßenbahnwagen auf. 27 Personen wurden
verletzt, zum Teil schwer.

In der vergangenen Rächt wurden auf der Glückhilf-
Friedenshoffnung -Grube Waldenburg zwei Hauer von Ee-
steinsmafsen verschüttet. Sie konnten nur noch als Leichen
geborgen werden. *

Der Schriftsteller Ludwig hat im Kanton Tessin das
Bürgerrecht erworben. *

Es ist in Amerika eine starke Bewegung im Gange , den
früheren Präsidenten Coolidge als Gegenkandidaten gegen
hoover omfzustellen.

Die ausländischen Regierungen haben gegen die chile-
»ische Verordnung über die Deviscnablieferung protestiert.

Herriots Eiertanz
Die Regierung H erriet  hat von der Kammer

ein Vertrauensvotum mit sehr starker Mehrheit erhalten.
384 Abgeordnete stimmten für , 115 gegen die Regierung,
während 110 sich der Stimme enthielten . Dieses Ergebnis
bedeutet, daß Herriot keine geschlossene Oppo»
sition gegen sich hat.  Tardieu hatte sich bemüht,
einen Keil zwischen Herriot und die Sozialisten zu trei¬
ben, indem er den neuen Ministerpräsidenten auf das Ab-
rüstungs - und Tributprogramm der alten Regierung zu
verpflichten suchte. Dieses Manöver ist völlig mißglückt
und hat nur dazu geführt, daß die Hälfte der Rechtsoppo¬
sition Herrn Tardieu sehr deutlich die Gefolgschaft versagte.
Die Stellung der Regierung erscheint fester, als nach den
Auseinandersetzungen, die der Regierungsbildung voraus¬
gingen, anzunehmen war.

Die von Herriot verlesene Regierungserklärung
bot zwar nichts Neues , war aber doch ein Meisterstück
politischer Taktik.  Herriot ist ein vorzüglicher Red¬
ner und versteht sich ausgezeichnet auf die Denk- und
Empfindungsweise des Durchschnittsfranzosen, der an der
Sicherheitsthese hartnäckig festhält, jedoch als friedliebend
gelten möchte. Unnachgiebig in der Theorie, wendig und
geschmeidig in der Praxis , hat Herriot die außenpolitischen
Fragen angepackt. An der Heimlichkeit der Ver¬
träge,  an der Sicherheitsforderung will er nicht gerüttelt
wissen. Aber er ist bereit zur Erörterung jedes
neuen Reparationsplanes  und läßt die Möglich¬
keit weitgehender Zugeständnisse durchblicken. Seine dies¬
bezüglichen Ausführungen sind so vieldeutig, daß sie jede
enge und weite Auslegung gestatten. Herriot hat laviert.
Er hat Rücksicht genommen auf die eingewurzelten Vor¬
urteile des französischen Volkes, er hat sich bemüht, keine
bittere Wahrheiten zu sagen. Doch er hat es nicht minder
sorgfältig vermieden, im vorhinein Türen zuzuschlagen. To
ist Herriot für Lausanne nicht festgelegt.

Unter Zugrundelegung des eben entwickelten Program¬
mes kann er auf der Tributkonferenz jede Härte und Starr¬
heit ebensogut wie jede Nachgiebigkeit verantworten . Im
Grunde wissen wir Deutsche nicht, woran wir bei Herrn
Herriot in Lausanne sein werden. In Paris wollte er
weder die Kammer vor den Kopf stoßen, noch die übrigen
Konferenzteilnehmer verstimmen. Die früher auf Tribut¬
konferenzen mit Herrn Herriot gemachten Erfahrungen
lassen aber erwarten , daß er in Lausanne seine
Neigung zum Entgegenkommen erheblich
zügeln wird.

Rückkehr des Reichsautzenministers
Berlin, 10. Juni . Der deutsche Außenminister von Neu¬

rath,  der die letzten Tage in London weilte, um dort die
Geschäfte an seinen Nachfolger abzugeben und fick von dem

Genau betrachtet, hat die Reichsregierung Papen , wenn
sie nicht unmittelbare Verehrung des deutschen Volkes sich
erringen wird , keine Anhängerschaft unter den Parteien.
Daß irgendwelche Bindungen lockerer Art vorliegen und
Vorbesprechungen stattgesunden haben, ist klar. Aber im
Werden und Wirken der Parteien liegt es nun einmal, daß
sie unbekümmert ihrem eigenen Ziele zustreben und nur
sich selbst als Fundament der Nation erkennen, wenn sie
starken Einfluß nehmen können, oder gar durch sich allein
die Mehrheit in den Parlamenten finden. Das ist alles so
selbstverständlich, daß es sich kaum verlohnt, ein Wort dar¬
über zu verlieren.

Die Reichsregierung selbst lehnt es, nach unseren Informa¬
tionen nach wie vor ab, irgendeine Diktatur ab¬
seits der parteipolitischen Entwicklungen
im Reiche zu bilden.  Im Gegenteil, man weiß von
dem Reichskanzler, daß er nicht aufhören will, für die Zu¬
kunft parlamentarische Mehrheiten zu sammeln. Ein solcher
Versuch für Preußen  zum Beispiel ist durchaus ernst
zu nehmen, mag auch im Hintergründe immer wieder die
Möglichkeit eines Staatskommissars stehen. Kommt es par¬
lamentarisch, so wird man dabei weniger von alten tak¬
tischen Methoden ausgehen dürfen, dafür aber um so mehr
mit Empfindlichkeiten rechnen müssen.

So vernehmen wir , daß die Führung der National¬
sozialisten immer verschnupfter wird über die „Harmlosig¬
keiten" einer Berliner Zeitung , die ausgerechnet jetzt die
Meinung vertritt , daß die Reichsregierung Papen eine Art
Erziehungsinstitut für nationalsozialistische Politiker dar¬
stelle. Selbstverständlich ist nicht jeder nationalsozialistische
Abgeordnete ein Bismarck —- die Abgeordneten anderer
Parteien übrigens auch nicht —, doch man vernimmt nicht
gern ungefragte Wertmeinungen , empfindet sie um so un¬
liebsamer, wenn man weiß, machtpolitisch eine Rolle zu
spielen.

Es war an sich nicht unmöglich, die preuß . Nationalsogia-

engiischen König und den englischen Ministern zu verabschie¬
den, ist heute nachmittag wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Damit begannen fast zur gleichen Zeit die Beratungen über
die Haltung - er deutschen Delegation in Lausanne. Da der-
Außenminister von Neurath  infolge seiner langjährigen
Tätigkeit als Botschafter „das dienstälteste Mitglied des
Reichskabinetts ist, ist er stellvertretender Reichskanzler.
Ein Vizekanzler ist vom Kabinett nicht besonders ernannt
worden . Reichskanzler von Papen wird , wie nunmehr fest¬
steht, Dienstag abend mit der deutschen Delegation nach
Lausanne abreisen.

Mit Rücksicht auf die Außenpolitik und mit Rücksicht auf
die Vorbereitungen Kr Lausanne werden die innenpoliti¬
schen Sorgen der Reichsregierung in den nächsten Tagen
und Wochen mindestens zeitweilig hinter die außenpoliti¬
schen Ereignisse zurücktreten. Wie wir hören, hat Reichs¬
außenminister von Neurath  die Gelegenheit seines Ab¬
schiedsbesuches in London nicht vorübergehen lassen, ohne
dem englischen Ministerpräsidenten Mac Donald nochmals
die deutsche Auffassung über die Rnmöglichkeik weiterer
Tributzahlungen klar vor Augen zu stellen.

Man nimmt in maßgeblichen Berliner Kreisen bestimmt
an , daß diese Erklärungen Neuraths bei dem morgigen
Besuch Mac Donalds und Simons in Paris eine bedeutende
Rolle spielen werden.

In diesem Zusammenhang ist interessant, daß man sich
nach den neuesten Pariser Meldungen in Frankreich der
Hoffnung hinzugeben scheint, daß Deutschland sich zu Zu¬
geständnissen gegenüber dem französischen Donauplan bereit
finden werde, wenn Frankreich in der Tribulfrage gegen¬
über Deutschland ein Entgegenkommen zeige. Es kann wohl
schon jetzt erklärt werden, daß die deutsche Außenpolitik
nicht in der Lage ist, die deutschen Lobensinteressen im
Donaugebiet für ein platonisches Entgegenkommen Frank¬
reichs in der Tributfrage preiszugeben'. Die französische Ab¬
sicht, durch die Zusammenfassung aller wirtschaftlichen und
finanziellen Probleme in einer Konferenz die Lage Deutsch¬
lands zu erschweren, ist seit langem bekannt.

Die Ziele der Deutschnationalen
Berlin , 10. Juni . Die deutschnationale Pressestelle teilt

mir : Am Donnerstag nachmittag traten unter dem Vorsitz
von Dr Oberfohrn  die Reichstagsfraktion und die
preußische Landtagsfraktion der DNVP . zu einer gemein¬
samen Sitzung im Reichstag zusammen. Gegenstand der
Besprechung war die im Reich und in Preußen durch die
letzten Ereignisse geschaffene Lage. Im Mittelpunkt stand
«in politisches Referat des Parteiführers Dr. Hu gen¬
berg.  Er behandelte die Frage der Regierungsbildung
flu Reich, das Preußenproblem unter besonderer Betonung
der föderalistischen EinfiÄlnng der DRVZ . und die post¬
tischen Auswirkungen der angekündigten und zu erwarten¬
den Regierungsmaßnahmen.

Die Aussprache ergab die völlige Uebereinstimmung der
Auffassungen über die vorliegenden politischen Aufgaben
der Partei . Die neue Notverordnung des preußischer Ge-

listen für einen neutralen Mann der Rechten als preuß . Mi¬
nisterpräsidenten zu gewinnen. Daß sich kaum ausgedachts
Pläne für den Augenblick anscheinend in Nichts auflösten,
liegt nicht zuletzt daran , daß sich Unbehaglichkeiten bei den
Nationalsozialisten über falsche Wertungen einstellten. Man
siegt doch nicht andauernd bei den Wahlen, um nicht selbst
Träger der Verantwortung zu sein. Das ist die Stimmung
in Berlin , die Herrn Hitler vorgetragen werden wird.
Außerdem sind die Nationalsozialisten etwas verärgert über
die Herrn Brüning von der Regierung Papen gemachten
Komplimente. Es wird nur ein paar Stunden dauern , und
Herr Brüning ist der Zankapfel bei der Bildung an sich nicht
unmöglicher Koalitionen.

Freilich ist die Empfindlichkeitdes Zentrums
wegen der brüsken Verabschiedung der Brüningregierung
stark verletzt. Amtlich wird das Zentrum um so mehr zu
Brüning halten , als es gerade jetzt eine Auseinandersetzung
mit dem gewerkschaftlichenFlügel fürchtet. Das hält aber
nicht ab, wahrheitsgemäß festzustellen, daß kn Grunde die
Anhängerschaft Brünings im Zentrum nicht unbedingt groß
und sicher ist. Das Zentrum weiß ganz genau, daß seine
Schlüsselstellung, mit der es jahrelang in Preußen wie im
Reich dominieren konnte, heute Belastungsproben ausgeistzt
wird , die ein gänzliches Zusammenbrechen dieser Front be¬
wirken könnten. Es hat noch kein Zentrum gegeben, das
gern den Anschluß verpaßte . Auch der Reichsparteivorstand
des Zentrums , der natürlich nicht umhin konnte, das Oo-
positionsschild herauszuhängen , hat nicht alle Brük-
ken abgebrochen.  Sebr schlimm würde es aber nach
den Stimmungen in den deutschen Parteien bis zu den
Deutschnationalen und Nctionalsozialistsn hinüber sein, wenn
Herr von Papen nicht zu unterscheiden vermöchte zwischen
falschen und echten Empfindlichkeiten, zwischen berechtwt-m
und unberechtigten Wünschen von Männern , die nickt allein
Partei -, sondern Volksführer sind.

fchSstskabinektserfuhr schärfste Ablehnung. Die Fraktionen
standen ferner aus dem Standpunkt , daß, so unheilvoll auch
die von den Regierungen Brüning und Braun hinterlassene
Finanzwirtschaft ist, Maßnahmen vermieden werden müß¬
ten, die eine neue schwere Belastung der breiten Volks¬
schichten zur Folge haben. Weiter wurde die einmütige
Auffassung der Fraktionen betont, daß jede Wieder¬
aufbauarbeit im Reich und in Preußen mit einer Säube¬
rung des Verrvaltungsapparates von den durch die bis¬
herigen Regierungen eingesetzten Pcrrteibuchbeanrten zu
beginnen habe.

Im übrigen wurden die Verhandlungen , die sich auch
auf die Kabinettsbildung in Preußen mck> die Möglichkeit»
der Einsetzung eines Reichssparkommissars bezogen, für
vertraulich erklärt.

Das Echo der Rede des Innenministers
Berlin , 10. Juni . Die Rede des Reichsinnemnintfiers

Frhr . v. Gayl  im Reichs rat findet in der Presse «in viel¬
gestaltiges Echo.

Der „Vorwärts " spricht von dem „Gesicht der Reaktion".
Die „Vossische Zeitung " sieht in der Rede einen bestimm¬
teren Ton als in der Regierungserklärung . Nicht plumper
Angriff , sondern vorsichtige Darlegung , die alle Möglich¬
keiten offenhalte. Irgendwelche Hinweise aus politische Ziel»
fehlten. Der „Börsenkurier " nennt die Rede aufrichtig. Abep
obwohl Frhr . v. Gayl jede Schärfe vermied, habe er den
großen Widerspruch der dem Kabinett Papen eingeboren
sei, nicht übertüncht, sondern sreigelegt. Zum erstenmal voll¬
ziehe ein Minister der Republik ein klares Bekenntnis zur
Monarchie- Die „D.A.Z." sagt, die Rede war daraus ab¬
gestellt, Mißverständnisse und Mißtrauen
auszu räumen.  Sie dürfte diese Aufgabe, nach dem
Eindruck unter den Ländervertretern zu urteilen» dmchaus
erfüllt haben.

Der „Tag"  bezeichnet sie als einen Ausgangs¬
punkt zu neuer Arbeit.  Eine sinngemäß» AusMung
dieses weitgesteckten Rahmens würde entscheidend und wohl¬
tätig von den Fehlern der letzten 13 Jahre abführen und
gestatten, einem neuen Staatsgeist und einem vertieften natio¬
nalen Gemeinschaftsgefühlden Weg zu bereiten. "

Völliger Zerfall der Volkspartek
Ausscheiden eines weiteren Landesverbandes

Dessau, 10. Juni . Der Vorstand des Landesverband«-
Anhalt der Deutschen Bolkspartei erklärte mit Zustim¬
mung seiner Landtagsabgeordneten und nach erfolgt^
Billigung durch die Vorsitzenden sämtlicher anhaltinischeD
Ortsgruppen den sofortigen Austritt des Lan >̂
des verbands aus der Deutschen Volks¬
partei.  Dieser Austritt wird begründet mit der durch
die anhaltinischen Ortsgruppen einmütig abgelehnten Ac»

-rung der Reichsparteileitung der Deutschen Volkspartei M
den einschneidenden Fragen der pvutischen NeugMvpWc
rung im Reich.
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Ein Vertreter des ReichsstädkeLnndes beim Reichssmanz.
minister '

Berlin , lg . Juni. Reichsfincmzminister Graf von
Schwerin - Krosigk  empfing heute den geschäiks-
führenden Präsidenten des Reichsstädtebundes, Dr . Haekel,
der dem Minister im Hinblick auf die kommende Reichs¬
notverordnung die besonders schwierige Läge der kleinen
und mittleren Städte darlegte.

Neue Nachrichten
Einschränkung der Getreideeinfuhr

Ein Antrag des Reichslandbunds
Berlin, 10. Juni . In einem Schreiben an den Reichs¬

ernährungsminister ersucht der Reichslandbund weiters
Einkäufe und Einfuhren russischen Rog¬
gens ganz zu unterlassen  und die Weizenimports
stark einzuschränken. Er begründet dies mit der Gefähr¬
dung der Verwertung von Beständen der alten Ernte.
Außerdem hat der Reichslandbund den Reichsernährungs¬
minister telegraphisch ersucht, die Inkraftsetzung des deutsch¬
russischen Handelsabkommens, die nach einer Veröffent¬
lichung im Reichsanzeiger morgen erfolgen soll, zu ver¬
hindern . Er behauptet, dessen Inkraftsetzung bedeutete, daß
die Reichsregierung den von der früheren Regierung ein¬
geschlagenen handelspolitischen Kurs weitergeht , was als
unerträglich und verhänanisvoll  bezeichnet
wird.

Kerrl beschwert sich
Geschäftsführende Regierungen haben verfassungsmäßig

kein Recht
Berlin, 10. Juni. Der Präsident des preußischen Land-

rages Kerrl  hat an den geschäftsführenden preußischen
Staatsmimster Dr . Hirtsief er  sin Schreiben gerichtet,
in dem er seinem Befremden über den Schritt des Mini¬
sters bei der Reichsregierung wegen des Briefes des
Reichskanzlers an den Landtagsprästdenten Ausdruck gibr.
Dieser Schritt des Ministers Hirtsieser sei weder staats¬
rechtlich noch verfassungsmäßig irgendwie gerechtfertigt.
Er könne dis Auffassung nicht teilen, daß der Reichskanz¬
ler sich der Vermittlung der preußischen Regierung hätte
bedienen müssen, um an den Landtagspräsidenten hercm--
zutreten . Landtaaspräsident Kerrl erklärt , daß er eins
solche Vermittlung der gsschäftsführenden Regierung in
dieser Frage ohne weiteres aus staatsrechtlichen Gründen
abgelehnt haben würde. .

Die Frage der Neubildung der Negierung sei e,n Akt
der Legislative, der einzig berufener Vertreter zur Zeit
der Landkagspräsident sei Er habe von dieser Auffassung
dem Reichskanzhler Mitteilung gemacht und ihn gebeten,
weiterhin direkt mit ihm zu verhandeln . Er lehne jede
Vermittlung durch die geschüftsführende Regierung um
so mehr ab, als gerade die Parteien , die die Mitglieder
der geschäftsführenden Regierung stellen, die Beschleuni¬
gung der Regierungsbildung durch die erneute Bestäti¬
gung der GeschäftsordnungsSnderung . verhindert hätten.

Der Landtagspräsident ersucht in seinem Schreiben zum
Schluß, ihm den Aufenthalt des Ministerpräsidenten Braun
mitzutrilen , da er den Dreierausschuß einzuberufen be¬
sichtige.

Die Reichsrvahlleiker für die Reichkskagswahlen
Berlin , 10. Juni . Der Reichsminister des Innern hat

zum Aeichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen
Reichsamls , Geheimen Rsgierungsrat Prof . Dr . Wa ge¬
wann  und zu seinem Stellvertreter den Direktor im Sta¬
tistischen Reichsamt, Geheimen Regierungsrat Meisin-
g e r, ernannt . Für den Fall der Behinderung des Reichs¬
wahlleiters und seines Stellvertreters wird das Mitglied
des Statistischen Reichsamts , Oberregierungsrat Dr . Pusch.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt.

Preußischer Landtag am 15. Juni
Berlin , 10. Juni . Der Aeltestenrat des preußischen

Landtags  hat am Freitag beschlossen, daß die nächste
Landtagssitzung am Mittwoch, 15. Juni stattfinden soll. Aul
der Tagesordnung stehen de Anträge auf Aufhebung der
neuen preußischen Notverordnung , das vom Rechtsausschuß
beschlossene Amnestiegesetz und kleinere Vorlagen . Der Ta-
gungsaibschnitt soll vorläufig bis zum 16. Juni dauern.

Der Antrag der Dcutschnationalen , die Wahl
des Mini  st e r p r ä s i d e n t e n auf die Tagesordnung der
Sitzung vom 15. Juni M setzen, wurde gegen Antragsteller
und Zentrum abgeleehnt. Vermutlich wird ditz Wähl des
Ministerpräsidenten nunmehr am 22 . Juni
auf die Tagesordnung kommen. Mehrere Fraktionen be¬
schwerten sich darüber , daß der Reichskanzler sich direkt an
den Landtagspräsidenten gewandt habe wegen der Frage
der Regierungsbildung . Präsident Kerrl erklärte , er habe
den Aeltestenrat nicht aus Wunsch drs Re-ich-kauÄers, son¬
dern deshalb einberufen, weil nach Erlaß der Notverord¬
nung usw. ihm die Notwendigkeit eines früheren Zusammen¬
tritts des Parlaments geboten erschienen sei.

Gregor Sirasser spricht am 14. Zum im Rundfunk
München , 10. Juni . Wie die Nationalsozialistische

Parteikorrsspondenz meidet, wird am kommenden Diens¬
tag , 14. Juni , Gregor Straffer  von 19 Ahr bis 19.30
Ahr im Rundfunk über das Thema «Die Skaats-
idee des Nationalsozialismus"  sprechen . Die
Rede wird auf alle deutschen Sender übertragen . Ob es
sich bei dieser Rede um einen Ersatz für die angekündigte
Hitlerrede handelt, konnte im Braunen Haus noch nicht
bestätigt werden.

Polnische Frechheiten
Posen, 10. Juni . Als gestern abend im Saal des Schul¬

zen Hauses zur Vorbereitung des für den 11. und 12. Juni
geplanten deutschen Sängerfestes in Colmar  eine Ee-
sangsprobe abgehalten wurde, an der etwa 160 Sänger und
Sängerinnen teilnahmen , entstand auf der Straße plötzlich
Hin großer Lärm und es sielen mehrere Schüsse . Eine
Horde von ungefähr 50 polnischen Männern drang in den
Saal und hieb mit Knüppeln und Stuhlbeinen auf die
Sängsrscharen ein. Viele Deutsche wurden ver¬
letzt,  und ihnen wurden teilweise die Kleider vom Leibe
«srisstn. Ein Teil der Sänger flüchtete in den nahegelegenen
Wald und gelangte erst aus Umwegen in ihre Wohnungen.
Polizei erschien erst, als der Uebersall beendet war.

Vor dem Uebersall war eine polnische Protestversamm¬
lung auf dem Marktplatz veranstaltet worden, an der Ver-

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

rrerer der Behörden teilnahmen und in welcher scharf gegen
die Abhaltung des deutschen Sängerfestes Stellung genom¬
men wurde.

Das Sängerfest ist infolge der skanda¬
lösen Vorgänge abgesagt worden

Lausanne und die Kirchen
Basel. 10. Juni . Auf Beschluß des „Oekumenischen

Rates für praktisches Christentum " fand hier eine ökume¬
nische Studienkonserenz über Arbeitslosigkeit statt, die sich
aus Vertretern der Kirchen in Deutschland, England , Hol¬
land , Schweden, der Schweiz und den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika und Vertretern der Wirtschaft zu-
sammensetzte. Die Präsidenten des Oekumenischen Rates
versichern die Staatsmänner der in Lausanne vertretenen
Länder der besonderen Aufmerksamkeit und Teilnahme,
mit der sie auf die Verhandlungen der Lausanner Kon¬
ferenz blicken, und geben ihren ernstlichen Wünschen Aus¬
druck, daß die Beratungen der Konferenz zu einem
virklichen Erfolg führen.

Der englisch-irische Konflikt
London, 10. Juni . Die Besprechungen zwischen Mae

Donald und de Valera  über den englisch- irischen
Konflikt haben, wie Reuter meldet, zu einer Verein¬
barung nicht geführt.

Vsrllemberg
Stuttgart, 10. Juni.

Reichssteueru- erweisnngen an die Gemeinden. Die
Staatshauptkasse hak heute den Gemeinden überwiesen:
1. als Abschlagszahlung auf die Reichssleuerüberweisungen
für das Rechnungsjahr 1932: 0,5 v. H. der Eesamtrech-
nungsanteile für die Einkommensteuer, 0,32 RM . auf den
Kopf der Wohnbevölkerung , ein Zwölftel des nach Art - 14
der 4. Notverordnung des Staatsminifteriums auf dis
Hälfte gekürzten Iahresbetrags der Aeberweisungrn nach
Art . 14 a der Landessteuerordnung: 2. als endgültige
Schlußzahlung auf die Reichssteuerüberweisungen für das
Rechnungsjahr 1931: 0,06 v. H. der Eesamtrechnungs-
anteile für die Einkommensteuer. Eine Erhöhung nach
Art 14 a Abs. 1 Sah 3 der LStO . kommt für 1931 nicht
in Frage , da der Landesanteil an der Mineralwassersteuer
mit rd. 678 000 RM . hinter der Summe der Aederwei-
sungen nach Art . 14 a LStO - weit zurückgeblieben ist.

Maßnahmen zugunsten der Holzwirtschafk. Wie wir er¬
fahren , ist der Berichterstatter des Wirtschaftsministeriums,
Oberregierungsrat Dr . Schiller,  durch Beschluß des
Staatsministeriums mit der Bearbeitung aller Angelegen¬
heiten auf dem Gebiet der Holzwirtschaftbeauftragt worden.

Erleichterung des Echufzwaffengesetzes. Die Ausfüh¬
rungsverordnung des Schußwaffengesetzeswurde durch eine
neue Verordnung vom 2- Juni in einigen Teilen geändert
und zum Teil wesentlich erleichtert.

Mißbrauch des Rundfunks zu mitkelsiandsfeindlichec
Reklame. Die Handwerkskammer Stuttgart als Borort
des Württ . Handwerkskammertags hat sich auf Grund der
in letzter Zeit ausgetretenen Klagen über den Mißbrauch
des Äundunks zu Reklamezwecken in mittelstandsfeind¬
lichem Sinn wiederholt an den Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertag gewandt, in Verhandlungen mit der
Deutschen Reichspostverwaltung und dem Aeichspostimm-
sterium allen Einfluß gellend zu machen und auch das
Borgehen der württ . Regierung zu unterstützen, um end¬
lich einmal zu erreichen, daß sich der Rundfunk von jeder
Art von Reklame , mindestens aber von einseitiger Reklame
für Warenhäuser u. dgl. zum Schaden des gewerblichen
Mittelstands fernhält.

Der Vorstand des Württ. Dauern- und Weingärkner-
bunds zur politischen Lage. Am 9. Juni kamen die Mit¬
glieder des Gesamtoorstands des Württ . Bauern - und Wein¬
gärtnerbunds unter dem Vorsitz von Oekonomierat Vogt-
Gochsen zu einer Sitzung zusammen, um zu der politischen
Lage Stellung zu nehmen. An seine Mitglieder und Freunde
erläßt der Gesamtvorstand des Bauernbunds eine Kund¬
gebung, in der es u. a. heißt: Es war uns von jeher daran
gelegen, tüchtige, gut deutsche und zuverlässige, landwirt¬
schaftsfreundlicheMänner mit christlicher Weltanschauung als
unsere Vertreter in die Volksvertretungen zu senden. Der
„Mann " stand uns stets über der Partei . An diesen Grund¬
sätzen und an den aufgestellten Richtlinien halten wir fest
und geben unserer landwirtschaftlichenBevölkerung auch bei
der kommenden Reichstagswahl wieder Gelegenheit, ihre
Stimme für eine eigene Liste abzugeben und Männer zu
wählen , die sich als kenntnisreiche und vertrauenswürdige
Vertreter unseres Volkes bewährt haben, die uns auch künf¬
tig die Gewähr bieten, daß unsere politischen und wirtschaft¬
lichen Forderungen entschieden und freimütig vertreten
werden.

Die Stuttgarter 100-Markschein-Fabrikanken unter An¬
klage gestellt. Mit der Aufklärung der vor einigen Wo ""n
in der Reuchlinstraße in Stuttgart aufgedeckten Falich-
münzerei , in der für über sine Million falsche 100-Mark-
scheine hergestellt werden sollten, hat die Stuttgarter Kri¬
minalpolizei wieder einmal bewiesen, daß ihr nicht zu Un¬
recht nachgesagt wird, sie sei eine der tüchtigsten in ganz
Deutschland. Sie hat den Fall derart restlos aufgeklärt
und so eingehende Ermittlungen angestellt, daß die Akten
sofort der Staatsanwaltschaft in Stuttgart zugeleitet wer¬
den konnten, ohne Laß zuvor noch eine Voruntersuchung
notwendig gewesen wäre . Die Hauptverhandlung dürfte
bereits anfangs Juli stattfinden.

Aus dem Lande
Kormvestheim, 10. Juni . Zur Bürgermei st er-

wahlam Sonntag.  Zur Bürqermeisterwnhl am Sonn¬
rag kommen als ernsthafte Bewerber noch drei Kandidaten
in Betracht , nämlich der bisherige Bürgermeister Dr.
Steimle,  der nach wie vor eine große Anhängerschaft
besitzt, ferner Dr. Kramer,  für den Nationalsozialisten
und Zentrum eintreten und Regierungsassessor Kercher-
Leonberg, auf den sich die Sozialdemokratie geeinigt hat.
Der Bauernbund hat sich noch nicht entschieden.

Brackenheim. 10. Juni. Amtskörperschaftsum¬
lage.  Die Amtsversammlung genehmigte einstimmig den
Etat für 1932. Der Fehlbetrag von 272 000 Mark ,wird ge¬
deckt durch eine Umlage von 215 000 Mark lim Vorsabr
240 000 Mark ) und 57 000 Mark Restmittel.

Heilbronn. 10. Juni . An Fleischvergiftung ge-
stör den.  Am Donnerstag wurde ein hiesiger Einwohner
zu Grabe getragen , der an Fleischvergiftung starb. Er hatte
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mit einem befreundeten Mann ein halbes Schwein in Leh- '
rensteinsfeld erworben und dieses dort einsalzen und räu¬
chern lassen. Die beiden aßen dann von dem noch im
Uebergangsstadium befindlichen Fleisch, was ihnen zum
Verhängnis wurde . Das zweite Opfer befindet sich im
Krankenhaus auf dem Weg der Besserung.

Göppingen, 10. Juni . Futtervergiftung.  Bei
der Rollfuhruiiternehmung L. Wacklers Nachfolger sind
drei Pferde aus einmal eingegangen. Wie festgeskcllt
wurde, liegt Futtervergiftung vor. Die näheren Amstände
sind noch nicht ermittelt worden. Bier weitere Pferde sind
erkrankt , so daß noch weitere Verluste zu befürchten sind.

Alm, 10. Juni . Betrug im Großen.  Am Mittwoch
begann vor dem hiesigen Großen Schöffengericht die Ver¬
handlung gegen den früher hier ansässigen verh. Lebens¬
mittelgroßhändler A. Glöckler  wegen Betrugs u. ci. Er
gründete nach dem Krieg eine Lebensmittelgroßhandlung
in Ulm und hatte nebenher auch eine Zeitlaug einen Laden.
Er konnte sein Geschäft so steigern, daß er einen Umsatz bis
zu 2 Mill . im Jahr erreichte. In Nürnberg Hatto er eine
Großhandelsfiliale . Das Geschäft ist ihm dann über den
Kopf gewachsen. Die Folge war , daß Wechselverbindlich¬
keiten bis zu 140 000 -A umliefen. Bei der Konkurseröff¬
nung stellte sich ein Abmangel von etwa 250 000 heraus.
Der Angeklagte wurde wegen eines Vergehens des ein¬
fachen Bankrotts und eines Vergehens des fortgesetzten
Betrugs zu 4 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt . Der
Buchhalter wurde freigesprochen.

Langenau, OA. Ulm, 10. Juni . Pfefferminz-
viebstähle.  In den letzten Tagen wurden wieder Dieb¬
stähle von Pfefferminzpflanzen wahrgenommen . Donners¬
tag früh konnten einige der Diebe gestellt werden, sie gaben
jedoch den Feldschutzbeamten falsche Namen an . Die Be¬
treffenden stammen aus Bühl . Das dortige Gend-armerie-
kommando hat bei verschiedenen Leuten Vorräte an Pfeffer-
minzpslanzen gefunden.

Langenargen, 10. Juni . In den Tod getrieben
wurde das 18 I . a. Dienstmädchen Anna Frick aus Goh¬
ren , Gde. Nonnenbach, das im vergangenen Winter in
Langenargen bedienstet war und mit dem 24 I . a. von
Augsburg stammenden Knecht Konrad Wenninger
Rutzenweiler, Gde. Leubholz, OA. Wangen , ein Verhältnis
unterhielt . Das Mädchen war in einem kleinen Geschäfts-
Haushalt in Stellung , und der Bursche drang in dem betref¬
fenden Haus unter Anwendung eines Nachschlüssels in den
Laden und verübte wiederholt Diebstähle. Als die Geschichte
herauskam , sprang das Mädchen in den Bodensee, und die
Leiche ist bis heute noch nicht gefunden worden. Der Bursche
hatte auch seinen Dienstherrn betrogen, dem er einen beson¬
ders guten und billigen „Saathafer " lieferte, wobei er auch
eine Urkundenfälschung beging; der Hafer war ganz ge¬
wöhnlicher Langenarger Anbau und obendrein gestohlen, das
Begleitschreiben aber gefälscht. Wenninger wurde zu drei
Monaten und acht Tagen Gefängnis verurteilt unter An¬
rechnung von zwei Monaten (!) auf die Untersuchungshaft.

Friedrichshofen, 10. Juni . Das Vodensee - Jah-
resfest der Offiziere  der Bodenseeufer-Garnisonen
und der Offizier-Bereinigungen am Bodensee findet in
diesem Jahr in Friedrichshafen statt, und zwar am Sonn¬
tag, den 12. Juni - Die Traditionskompagnie des ehemali¬
gen Infanterie -Regiments 124 König Wilhelm I. (9. Inf .-
Rsgt . 13), die am Samskag, 11. Juni , in unserer Gegend
eine Geländebesvrechung abhält, und vom 11. bis 12. Juni
in der Stadt Bürgerquartiere bezieht, wird am Sonntag,
den 12. Juni , gemeinsam mit der Polizeibereitschaft Frieö-
richshafen sportliche Vorführungen .zeigen.

Pforzheim, 10. Juni . Die Falschmünzerei  wird
allmählich zur Landplage. Hier werden lt. Pforzheimer
Anzeiger neuerdings besonders Zweimarkstücke beanstan¬
det. Verdächtig sind vor allem solche mit dem Münz-
zeichen H und der Jahreszahl 1927, ferner solche mit dem
Zeichen 8 und der Jahreszahl 1931. Man erkennt die
Stücke an der bläulichen Farbe , die sofort auffällt, wenn
man sie mit echten nebeneinanderleot und schräa von der
Seite betrachtet.

Pforzheim, 10. Juni.  Erwerbslosendemonstra¬
tion . Am 9. Juni 1932, gegen 9 Uhr, wurde von einem Poli¬
zeiposten wahrgenommen, daß ein Trupp Männer auf dem Enz-
damm nach der Kläranlage marschierte, offenbar um die dorr
beschäftigten Pflichtarbeiter zu belästigen. Das sofort eingesetzte
Notrufkommando nahm 18 Personen wegen Teilnahme an einem
nichterlaubten Umzüge fest, wovon 16 dem Schnellrichter vor¬
geführt wurden. — Nachmittags zwischen2 und 3 Ahr hielten
15 Angehörige der streitenden Pflichtarbeiter in den Anlagen
vor dein Wasserturm eine dorthin einberufene, nicht angemeldete
Versammlung unter freiem Himmel ab. Ein Polizeikommando
wurde eingesetzt. Alle Teilnehmer der Versammlung konnten,
nach teilweise schwieriger Verfolgung, festgenommen werden.
Auch sie werden dem 'Schnellrichter vorgeführt. — Außerdem
wurden in der Frühe 11 Personen in ihren Wohnungen festge¬
nommen, die am 8. Juni 1932 gewaltsam in die Stadtgärtnerei
eingedrungen sind und die dortigen Arbeitswilligen durch Weg¬
nahme der Geräte zum Verlassen der Arbeitsstelle genötigt ha¬
ben. Sie wurden in das Bezirksgesängnis eingeliefert.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 11. Juni 1932.

Dein Wesen sei dein Beruf, was keiner als du tun
kannst und sollst das tue, so tust du recht.

Dienstnachrichten.
Bei der in den Monaten Februar und März abgehaltenen

staatlichen Prüfung für den mittleren Baudienst sind nachge¬
nannte Bewerber zur Bezeichnung „staatlich geprüfter Vau-
tngenieur" für befähigt erklärt worden. Eberhard  Ludwig,
Calw ; Lieb  Adolf , Freudenstadt; Maier  Karl , Simmoz-
heiin OA. Calw.

Schützt die Eidechse
Sonnige Abhänge, Steinhalden , sandige Raine, Wurzel¬

stöcke in Waldblötzen, auch Hecken und Zäune sind die Auf¬
enthaltsorte unserer einheimischen so nützlichen Eidechse. Sich
sonnend liegen die flinken Tierchen auf der Lauer und spähen
nach Beute. Vor ihren umsichtigen und klugen Augen ist vis
fliegende Mücke nicht sicher. Der Falter am Blumenkelch fällt ihrer
Gewandtheit zum Opfer. Auch Regenwürmer, Spinnen , Käfer,
Larven, Grillen und Heuschrecken bilden ihre Nahrung. Darum
schützt die Eidechsen! Sie vertilgen als Feld-, Wiesen- und
Waldpolizei viele Schädlinge. Deutschlands schönste Eidechse ist
die prächtige grüngefärbte Smaragdeidechse. Andere Eidechsen¬
arten unserer Heimat sind die Zaun-, die Berg- und die Mauer¬
eidechsen. Mit den Eidechsen verwandt ist die Blindschleiche, ein
harmloses, ebenfalls sehr nützliches schlangenähnliches Tierchen
das in Wiesen und in lichten Buchenbeständen nach Nacktschnecken
und Negenwürmern jagt.
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„Medikato"
der Mann — das Wunder!

Hellsehen ist eine Gabe, eine Fähigkeit, unabhängig von
Raum und Zeit, die Zustände oder Vorgänge physischen wie
psychischen Inhalts ohne Zuhilfenahme der normalen Sinnes¬
organe zu erschauen. Wir unterscheiden ein zeitliches Hellsehen,
das bedeutet das Schauen der Vergangenheit oder der Zu¬
kunft. Rach diesen Gesichtspunktentritt morgen der weltbe¬
kannte „Medicalo" im Löwensaal auf und legt Zeugnis ab
von seinem Können und Wissen. (Siehe Anzeige).

Vom Sportverein
Mit dem kommenden Sonntag beschließt der Sportverein

Nagold die Reihe der Privatspielbegegnungen auf eigenem
Platze mit einem Spiel gegen den befreundeten Fußballverein
Herrenberg. Es tritt dann die Sommerpause ein, die vor allem
andere Sportarten in den Vordergrund treten läßt. Wenn ge¬
gen Ende der Sommerspielzeit die Kämpfe mehr an Härte
verlieren und dafür mehr das spielerische Moment die Schön¬
heit in den Vordergrund gestellt wird, so war bislang nicht
viel davon zu sehen. Im Gegenteil: übermäßig körperlicher
Einsatz und Sieg um jeden Preis , der mit jedmöglichem Mit¬
tel erzwungen, doch keinen echten Sportsmann befriedigen kann.
Sorgt indes dafür, daß der faire Verlauf des Spiels durch an¬
ständig ritterlichen Kampf besonders des Einzelnen garantiert
wird. Nur so behalten wir die alten und gewinnen neue
Freunde für unseren Sport.

Schnitzeljagd
Der Turnverein Nagold  veranstaltet an Stelle der

verregneten Maiwanderung morgen früh einen Waldlauf
in Form einer Schnitzeljagd.  Für die „Aelteren" ist eine
gemütliche, nicht zu lange Frühwanderung vorgesehen. Beide
Gruppen treffen sich am Ziel zum gemeinsamen Rückmarsch.
Hoffentlich lockt ein schöner Sommermorgen sehr viele Mitglieder
zur Teilnahme.

Aufführung der „Schöpfung" von Haydn
Wir weisen unsere Leser jetzt schon darauf hin. daß der

Musikverein  am 26. Juni nachmittags 4)4 Uhr in der
hiesigen Stadtkirche die Schöpfung von Haydn  auffüh¬
ren wird. Als Solisten wurden Hedwig Cohn - Lautz,  August
Rapold  und Hermann Achenbach  gewonnen . Das Semi¬
narorchester wird u. a. durch die Bläser und das Schlagzeug
des Symphonieorchesters aus Pforzheim verstärkt werden, so
daß Haydns großes Werk in voller Besetzung zum Vortrag ge¬
langen wird.

Nahrungsmittelvergiftung
25 Kinder im Eiiu erkrankt.

In Eärtringen  ist in der letzten Zeit eine merkwürdige
Krankheitserscheinung aufgetreten. Kinder erkrankten plötzlich
an hohem Fieber, begleitet von Magen- und Darmversiimmvn-
gen Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen und allgemeinem llebelfein.
Der in vielen Fällen hcrbeigerufene Arzt konnte keinerlei Ursache
sestitellcn. Skchnliche Fälle wurden von Ehningen, Aidlingen,
Rohrau und Dagershcim bekannt. Wie man nun hört, würde
mittels Blutprobe ärztlicherseits festgestellt, daß es sich um
Paratyphusbazilleu  handelt , die durch Genuß von
schlechtem Speiseeis im Körper der Kranken vorhanden sind.

Nun war die Ursache klar: die Kinder hatten auf dem
Ehningcr Markt am 16. Mai Eis genossen, das zweifellos alt
oder schlecht war. Diese Tatsache wird bestätigt durch folgende
Beobachtungen und Feststellungen eines Lehrers : Aus dem
Ehningcr Markt befanden sich zwei Berkanfsstände mit Eis.
Lechs Kinder aus einer Klasse hatten Eis bei einem Händler
gekauft: alle blieben gesund, während von den Schülern, die
beim anderen Händler gekauft hatten 25 erkrankt sind, davon 9
schwer, andere leichter. Diese Kinder sind ziemlich zur gleichen
Zeit von der Krankheit befallen worden, nämlich etwa 10—12
Tage nach dem Genuß des Eises.

Lebensgefahr besteht, so scheint cs, glücklicherweisebei keinem
Kind. Die polizeiliche Untersuchung, ob ein Verschulden vor¬
liegt, wird zurzeit geführt.

Calw, 10. Juni . Frecher Diebstahl.  Am letzten Mitt¬
woch entdeckte ein hiesiger Gastwirt, daß ihm aus seinem Wohn¬
zimmer ein Geldbetrag von über 300 Mark abhanden gekommen
war. Gleichzeitig wurde festgesellt, daß ein seit einigen Tagen in
dem Gasthof logierender Kurgast unter Zurücklassung seiner
wertlosen Effekten das Haus verlassen hatte. Ob es inzwischen
gelungen ist, den Dieb festzunehmen, konnte bis jetzt nicht in
Erfahrung gebracht werden. Unzweifelhaft handelt es sich um
einen berufsmäßigen Verbrecher.

Horb, 10. Juni . S chu l g e l d e r h ö.h un g Nachdem die
Amtskörperschaft bei ihrem Beschlüsse, ihren Beitrag zur La¬
tein- und Realschule Horb von 8000 Mark auf 5000 Mark
herabzusetzen beharrte, mußte nunmehr das eintreten, was für
diesen Fall schon in der letzten Gemeinderatssitzung angekündigt
worden war : eine Erhöhung des Schulgelds an den höheren
Schulen der Stadt zum teilweisen Ausgleich der Minderein¬
nahme. Die Neuregelung, die mit Wirkung vom 1. April gilt,
sieht vor 09 Mark (bisher 93) für Ortsansässige; 126 Mark
(bisher 108) für Vezirksangehörige; 138 Mark (bisher 132)
kür Auswärtige.

verschiedenes
Meineidsprozeß Abel

München. 10. Juni. In der gestrigen Nachmittckgs-
Mung des Abelprozesses  ergab sich aus dem Proto¬
koll über die kommissarische Vernch-mun-g des Hauptmamn
a. D. Dorn,  daß Dorn mit Migliorati nicht bekannt ge¬
wesen ist,

Oberleutnant a. D. Roßbach  erklärte , daß Abel sich
als Prinz Bsenburg ausgegeben und ihm auch einen Aus¬
weis auf diesen Namen gezeigt habe. Roßbach lehnte es ab,
von Geldangeboten von Hitler irgend etwas zu wissen.

Als die Verteidigung den Antrag stellte, Leutnant Schs-
ringer zu vernehmen, um den Beweis für die Unglaub¬
würdigkeit der Aussagen Hitlers erbringen zu können, kam
es zu einem Zusammenstoß mit dem Vorsitzenden. Auf die
Bemerkung des Rechtsanwalts Rosenfeldt. er finde es be¬
greiflich, wenn man einer Persönlichkeit wie Hitler gegen¬
über gewisse Hemmungen habe, erklärte der Vorsitzende, daß
er sich gegen derartige Aeußevungen energisch verwahren
müsse, falls darin ein Vorwurf einer Behörde gegenüber
enthalten sei. Rosenfeldt erklärte hierauf, er habe lediglich
von ..Hemmungen" gesprochen: im übrigen nehme eF von
feinen Ausführungen nichts zurück.

In der heutigen Sitzung im Meineidsprozeß gegen Abel
wurde General Ludendorff  als Zeuge vernommen. Er
keiftet Len nichtreligiösen Eid und gibt an, daß er Abel durch
den Grafen Schwerin kennen gelernt habe, und Zwar, wenn
er sich recht erinnere , unter dem Namen Abel. Graf Schwe¬
rin wollte Abel als Verbindungsmann zwischen Ludendorff
und Ostpreußen haben. An einen zweiten Besuch Abels
bei ihm, sowie an die beiden von Abel behaupteten Be¬
suche Ludendorffs bei Abel kann sich der Zeuge nicht er¬
innern . Ein italienischer Offizier sei bei ihm nur einmal ein-
geführt worden. Es' habe sich aber nicht um den bewußten
Migliorati gehandelt. Als Abel durch Schilderung seiner
Wohnung und des Anzuges, den Ludendorff beim zweiten

Besuch getragen habe, diesen in Ludcndorffs Erinnerung
zu bringen verflicht, bleibt der Zeug» bei feinem Zweifel
und bemerkt zu dem Ausdruck der Verwunderung Abels
darüber , dies sei ihm nur ein Beweis dafür , daß die Herren,
die bei ihm (Ludendorff) waren , einen tieferen Eindruck
von diesen Besuchen mitgenommen haben als er.

Hierauf werden die beiden Untersuchungsrichter, gie in
der Sache Abel tätig waren , vernommen. Auf Wunsch der
Verteidigung handelt es sich bei ihrer Vernehmung nur um
die Feststellungen über die Familie Migliorati . Verschiedene
Fragen der Verteidigung gehen dahin, es als möglich er¬
scheinen zu lassen, daß es sich bei dem in dieser Sache im¬
mer erwähnten Migliorati nicht stets um die gleiche Person
bandle, um die Glaubwürdigkeit der Aussagen des M Pro¬
tokoll vernommenen Migliorati zu erschüttern.

Rechtskräftiges Todesurteil
Leipzig, 10. Juni . Der Erste Strafsenat des Reichs¬

gerichts hat heute die Revision des Bauarbeiters und
Kraftwagenführers Gotthilf Lachenmaier  als un¬
begründet verworfen . Damit hat das Todesurteil des
Schwurgerichts Stuttgart vom 8. März d. I . wegen des
am 22. Mai vorigen Jahres zwischen Winnenden und
Waiblingen an dem Stuttgarter Kaufmann Steiner be¬
gangenen Raubmordes seine Bestätigung gefunden. Der
Fall stand schon einmal vor dem Reichsgericht Zur Ver¬
handlung . Jetzt hatte der Angeklagte mit seiner Revision
gegen das neuerdings ergangene Todesurteil geltend Zu
machen versucht, daß nach seiner Wahrnehmung einer der
Geschworenen während der Verhandlung geschlafen habe.
Diese Behauptung ist aber durch die Aussage des betreffen¬
den Vorsitzenden ebenso widerlegt worden wie durch das
Reichsgericht die weiteren Behauptungen des Angeklagtem
daß das Urteil in sich widerspruchsvoll sei und bezüglich
der Ueberlegung keine ausreichenden Feststellungen enthalte.

Mord nach 12 Fahren gesühnt
Weimar, 10. Fürst. Das Schwurgericht Weimar v"r-

nrteilte henke den 37 Fahre alten Landwirtschaftsgohilfen
Alfred Richter  aus Klein - Ncmbach, Kreis Weimar,
wegen Mordes zum Tode. Richter hat am 18. Februar
1920 seine Geliebte, Las ledige Dienstmädchen Else Leu -
Hardt  aus Bogelsberg , in der Nähe der ihrem Arbei -
geber gehörigen Mühle nach einem Wortwechsel durch 17
Messerstichs getötet. Nach 12 Fahren also ist der Mord
gesühnt worden, und zwar war Nichler schon damals der
Tat dringend verdächtig worden, doch rettete ihn vor der
Verurteilung die falsche Zeugenaussage eines befreundeten
Landwirts . Gewissensbisse «eranlaßten aber Len Landwirr,
die Wahrheit zu gestehen.

Letzte Nachrichten
Notverordnung und Lausanne.

Berlin , 10. Juni . Wie wir erfahren, hat heute keine Kabi¬
nettsitzung, sondern nur eine Redaktionskonjercnzder zuständi¬
gen Ressorts über die Formulierung der Notverordnung statt-
gesunden. Auch morgen wird wohl kein Raum für eine Kabinett-
sttzung fein, weil der Samstag durch die Konferenz mit den
Ministerpräsidenten der Länder und dir Einzclbesprechnngen
ausgefüllt ist, die der Reichskanzler im Laufe des Nachmittags
mit einer Reihe der deutschen Ministerpräsidenten haben wird.
Demnach ist damit zu rechnen, daß das Kabinett die Notver¬
ordnung am Montag entgiiltig fertigstellt, so daß die Bekannt¬
gabe im Laufe des Dienstag vormittag erfolgen kann. Am
Dienstag abend reist die deutsche Delegation nach Lausanne
ab. In Begleitung des Kanzlers werden von der Reichskanzlei
noch Ministerialrat Vogrl und Lcgationsrat Thomson mitfahren.
Bon der Presseabteilung der Neichsregierung werden Ministe¬
rialdirektor Dr. von Kaufmann und Geheimrat Katzenverger
an der Konferenz teilnehmen.

Wahlvorbereitungen der Deutschnationalen.
Berlin , lO. Juni . Am Freitag beschäftigte sich der Partei-

oorstand der DeutschnationnlenVolkspartei, dem auch die Wahl¬
kreise angchören, den ganzen Tag mit der Vorbereitung des
Wahlkampfes und mit der Aufstellung der Wahlvorschläge. In
den Abendstunden gab dann der Parteiführer Dr. Hugenberg
noch einen Bericht über die politische Lage. Die Aussprache
dauerte bis in die Nachtstunden hinein.

Bestrebungen für Bildung einer ».Nationalen Biirgerpartei"
Berlin , 10. Juni . In politischen Kreisen beschäftigt man

sich lebhaft mit Bestrebungen, die den Zweck haben, für die kom¬
menden Reichstagswahlcn eine Neugruppierung der mittleren
Rechten und der Mitte herbeizusühren. Sie gehen auf das Be¬
dürfnis zurück, dem großen Heer der politisch Heimatlosen, das
durch den Zerfall der kleineren Parteien entstanden ist, neue
Möglichkeiten zu schaffen.
Die Einziehung des Vermögens des Königs von Spanien.

Paris , 10. Juni . Wie Havas ans Madrid berichtet, hat der
Ministerrat eine Verordnung gebilligt, die die praktische Durch¬
führung des Beschlusses der Cortes, die Güter und das Vermö¬
gen des ehemaligen Königs Alfons zu enteignen, zum Gegen¬
stand hat. Bekanntlich soll der Staat Eigentümer aller Güter
und Vermögen des Königs werden einschließlich der auf seinen
Name» lautenden Bankkonten und Wertpapiere.

Selbstmord der Hausangestellten Lindberghs.
Englewood( New Jersey), 11. Juni . Die Hausangestellte

der Familie Lindbergh, Violet Sharp , hat sich gestern, kurz vor
einer erneuten Vernehmung durch die Polizei vergiftet. Dies
scheint die Vermutung der Üntersuchungsbehörden zu bestätigen,
daß sie von den Plänen einer Entführung des kleinen Lindberghs
Kenntnis hatte.

Erste internakionaleWellsparertagnng in Genf
Der Württ . Sparerbund e. V. Stuttgart , Langestraße 18,

schreibt uns : Am 16./17. Juni versammeln sich in Genf die Sparer¬
verbände Hollands, Frankreichs, der Tschechoslowakei, Deutschlands,
Oesterreichs, der Schweiz usw. Es wird Stellung genommen wer¬
den lu der in den meisten kriegführenden Staaten durchoeführten
Entschuldungsaktion mittels der Inflation auf Kosten des Mittel¬
stands und der gutgläubigen Inhaber von Sparguthaben , Hypo¬
theken, Wertpapieren , Versicherungen usw. Durch diese Maß¬
nahme wurde die Kaufkraft der Welt zerstört und die gegen¬
wärtige Wirtschaftskrise zum Teil verschuldet. Die Weltsparer¬
verbände verlangen die Respektierung internationaler Verträge
und den Schutz des Privateigentums . Eine gesetzliche Enteignung
ohne Entschädigung widerspricht den internationalen Rechts- und
Sittenbegrisfen . Die von den Schuldnerländern eingegangenen
Schuldverpflichtungen gegenüber den privaten Gläubigern müssen
im Rang öen politischen Schulden vorangestellt werdem Die innere
Sanierung der Schuldnerländer ist erste Voraussetzung zur Wie¬
derherstellung des Begriffes von Treu und Glauben.

Die auf dieser Tagung gefaßten Beschlüsse werden den Regie¬

rungen aller Länder und der üemnächft in Lausanne tagsnbcn
Reparationskonferenz bekanntgegeben werden. Ebenso wird dein
Schweizer Bundeshaus ein Besuch abgestattet werden. Deutschland
wird durch den Reichsvorsitzendender Volksrechtvartei, Oberschul¬
rat A. Bauser,  Stuttgart , vertreten werden.

Lv-runer Psundkurs , 10. Juni . 15.455 G., 18.495 B.
Berliner Dollarkurs. 10. Juni . 4.209 G., 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 37.12.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 2.95
Privatdiskonl 4,75 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 10. Juni . Grundpreis 42.10 RM . d. Kg»
Erleichterungen der Einwandernngsbeskimmungen nach den

Vereinigten Skaalen von Amerika. Nach einer telegraphischen
Mitteilung der Neuyorker Niederlassung des Nordd. Lloyd hat der
amerikanische Kongreß eine Gesetzesvorlage angenommen, nach
der in Zukunft Ehemänner , sowie Eltern über 60 Jahre von
amerikanischen Bürgern nicht mehr zur Quote zählen und daher
künftig ein Non-Quöta-Visum beantragen können. Unter 60 Jahrs
alte Eltern amerikanischer Bürger erhalten Bevorzugung inner¬
halb der Quote. Ferner sieht das Gesetz vor, daß für d.n Zeit¬
raum von 12 Monaten , beginnend am 1. Juli 1932, Non-Quota-
Visen an Eltern unter 60 Jahren von amerikanischen Bürgern,
außerdem an unverheiratete Kinder unter 21 Jahren und Ehe¬
frauen von in den Vereinigten Staaten gesetzlich zugelassenen
ansässigen Ausländern erteilt werden können, f.rlls die bezeich-
neten Kategorien wegen Erschöpfung der Quote nicht in der Lage
sind, ein Quota-Visum zu erhalten . Die Eesetzesvorlage bedarf
noch der Genehmigung des Senats und des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten.

Guter Geschäftsgang. Die weitbekannte und von dcr gesamten
Bevölkerung beliebte Nördlinger Messe hat nun wieder nach acht¬
tägiger Dauer ihr Ende gefunden. Die Messestadt bestand auch
Heuer wieder aus über 100 Messeständen. In den letzten Messe¬
tagen, besonders am letzten sogenannten Bauernsonntag , hat em
sehr guter Geschäftsgang eingesetzt. Besonders die „billigen Ja¬
kobs" hatten ihr Geschäft verstanden: dort hatte einer eine Ta¬
geseinnahme von 2200 Mark zu verzeichnen.

Absahverschlechkerung für Steinkohlen. Das Oberschlesischr
Steinkohlensyndikat hat mit Rücksicht auf die weitere Verschlech¬
terung der Absatzmöglichkeiten eine Einschränkung der Betei¬
ligungsziffern in Kohle und Briketts um 50 Prozent beschlossen.
Dies bedeutet, daß nur die Hälfte des früher erreichten Absatzes
auf den Markt gebracht werden kann. Für Koks beträgt die Ein¬
schränkung wie bisher 70 Prozent.

Almer Wollmarkk. Ausgeboten werden etwa 7000 Zentner
Rückenwäsche und etwa 4000 Zentner Schweißwolle. Besichtigung
der Wolle ab 27. Juni (gesamtes Gefälle 1932).

Der Streik am Neckarkanal fiammk wieder aus. Der Streik
am Neckarkanal, der schon beendet schien, flammt wieder auf.
An der Staustufe Rockenau stehen zwar 75—80 Prozent der Strei¬
kenden wieder in Arbeit, in Hirschhorn sind es aber nur wenige
Arbeiter, die unter polizeilichem Schutz arbeiten, im übrigen ruht
der Betrieb . Kriminalbeamte sind mit der Untersuchung der
Unruhen des vorigen Freitags beschäftigt.

Märkte
viehpreise. Biberach: Farren 70—140, Ochsen 200—350, Kühe

ZM, Kalbeln 220—400, Jungvieh 100- 160. — Calw : Ochsen
050- 864, Stiere 450—464 7̂7 d. Paar , Kühe 1Z6—403, Kalbin-
nen 190—330, Jungvieh 80—483. — Weingarten : Kalbinnen 200
bis 320. — Ebersbach a. d. Kalbeln 400, Jungvieh 80. —
Mengen : Farren 180—350, Ochsen 250—420, Kühe 120—380.
Kalbeln 280- 430, Jungvieh 100—180. — Schömberg: Kühe 80
bis 120, Kalbeln 220—400, Jungrinder 80—150. — Urach: Farren
165, Kühe 210—340, Kalbinnen 265—380, Jungvieh 75—190 ttK

Schweinepreise. Bernhausen a. d. A.: Läufer 25—60, Milch»
schweins 10—13. — Plieningen a. d. § .: Läufer 25—35, Milch¬
schweine 10—15. — Biberach: Ferkel 13—20, Lauser 35—40. —
Wangen i. A.: Ferkel 13—20. — Hemigkofen: Ferkel 9—18, Lau¬
ser 22—28. — Calw : Läufer 18—42. Milchschweine 8—17. —
2(sfeld: Milchschweine 13—18.

Frachtpreise. Biberach: Gerste 9, Hafer 8—9,50, Wicken 1-
bis 14. — Wangen i. A.: Hafer 9—10, Gerste 10—11 .77.

Schlechte Mehpreise. Ein Landwirt in Weitingen OA. Horb
verkaufte an einen auswärtigen Metzger eine Kuh mit 12 tt7, an-
geboten waren 5 .47. Der Verkäufer mußte obendrein für seinen
Erlös .das Stück Vieh auf den Bahnhof Eutingen abführen.

Bei der Zwangsversteigerung des Gasthauses „zum Rößle" mii
etwa 38 Morgen Gütern in Schwabsberg  OA . Ellwangen
erfolgte ein Hochstangcbot von 21 500 bei einer gemeinderät-
lichen Schätzung von 20 850 tt7. Käufer ist Landwirt Jakob Kuhn
von Schwabsberg. »

Stuttgarter Hauke- und Jelleverskeigerung. Die 150. Württ.
Zentralauktion für Häute und Felle findet am 15. Juni 1932 im
Konzertsaal der Stuttgarter Liedsrhalle statt. Zum Angebot kom¬
men rund 15 000 Großviehhäute, über 22 300 Kalbfelle und mehr
als 400 Hammelfelle. Mit der Versteigerung der Kalbfelle wird
um 9.30 Uhr begonnen, etwa ab 10.30 Uhr folgen Großviehhäute.
Bei regelmäßigem Ablauf wird die Auktion mit Hammelfellen
beschlossen. Eine Teilung der Lose findet nicht statt. Als nächst¬
folgender Auktionstermin ist der 12. Juli in Aussicht genommen.

Das Welker
Der von Westen vorgedrungene Hochdruck beherrscht jetzt in

stärkerem Maß die Wetterlage , so daß für Sonntag und Montag
sllstach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Zeitfchriftenschau
Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und

Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser.
Nagold, Bestellungen entgegen.

Das neue Daheim (68. Jahrgang Nr. 37) bringt farben¬
prächtige Wiedergaben von Gemälden Vinzent van Eoghs ; der
begleitende Aufsatz „Was ist Wahrheit ?" bringt eine Würdi¬
gung des Künstlers und des Menschen van Gogh und beleuchtet
auch den bekannten Prozeß gegen den Kunsthändler Wacker,
dessen Berufung in diesen Tagen verhandelt wird. — Weitere
illustrierte Aufsätze zeigen das Flugschiff Do T und seinen Füh¬
rer, die vielseitige Arbeit des Roten Kreuzes, den Ausbau eines
Hauses auf Hiddensee, alte und neue wertvolle schlesische Spitzen.
Einem spannenden Abschnitt des Reiterromans „Seydlitz" von
Eckart von Naso folgt die abgeschlossene Erzählung „Der Mann
mit der Laterne" von Karl Nils Nicolaus und Skizze „Die
Waldtaube" von Hans Vethge. — Or . Ernst Wegmann äußert
sich zu den Fragen des Sprachunterrichts. Das Frauendaheim
gibt Rezepte für neue Spargelgerichte und Winke zur Erlangung
hausfraulicher Waren- und Markenkenntnis. Der Rätselfreund
findet allerlei zum Nachdenken, der Kunstliebhaber u. a. ein
ganzseitiges Kunstblatt. Der umfassende Daheimanzeiger weist
preiswerten Ferienaufenthalt nach und gibt einen Ueberblick
über Unterrichtsanstalten jeder Art, Schulen für Berufsaus¬
bildung, Töchterheime, Kinderheime usf.

Gestorbene: Friederike Lohrer Witwe geb. Hahn Haßlach
OA. Herrenberg / Friedrich Schneider, Oberladeschaffner
a. D. 49 J „ Freudenstadt ._
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I
Haiterbach, den 10. Juni 1932

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mittei¬
lung, daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater, Bruder, Schwager, Schwieger, und
Großvater

Matthäus Ruotz
Landwirt

im Alter von 80 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
die Gattin Marie Ruoß geb. Gutekunst

mit Kineern.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

Mindersbach, den 10. Juni 1932

I

I
Todes-Anzeige

Fr -unden und Bekannten machen wir
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber

Karl
heute früh, nach langem Leiden, im Alter
von 12 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Iohs . Köhler, Gemeindepfleger

mit Frau und Kiudern.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

Eine hochträchtige

Kalbin
(Gelbscheck) verkauft
C.Krmpf,Mühle,Mausen

Nagold.
Den 1582

Heugras-
Ertrag

von einigen Wiesen, sowie

/, Pfundklee
verpachtet

Ungerichtz. Sternen

Haiterbach.
Verkaufe einen schönen

2'/-jährigen
Fuchs-

Wallach
1,70 m groß, 11 Vs Ztr.
schwer, rheinisch belgischer
Schlag, gut eingefahren,
mit jeder Garantie ,57z
Ehr. Ehnisz. „Lamm"

Eine schwere, 39 Wochen
trächtige, gutgewöhnte

M
hat zu

verkaufen 1569
Jakob Wörner, Mietlingen.

W--s. Mimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
vre » - - nnü SvlnistsvInntL Lotterte

Sofortiger Gewinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Losbriefe 1

VArttemvergisoliv kvlU - Lotterle
Sofortiger Gewinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Lospreis 1 ^

S . KelU - Lotterlv iür U» 8 Vvi >t8vl »v
tt ^ glvovmusvuiii ln IIre8llen
Ziehung am 11. und 13. Juni 1932. Höchst¬
gewinn im günstigsten Falle 30 000 Preis
1 für ein Los mit Gutschein über 50

tLrbvttvr - lSsinsrUee LivISIottvrie
Ziehung 25. und 27. Juni 1932. Höchstgewinn
10000 Lospreis 1.—.

4 . S » Ul8vI »e V/odir » I>rt8 - LrvIiIIottvrle
Ziehung garantiert 29./30. Juni 1932. Höchst¬
gewinn 20 000 ^ k. Lospreis Doppellos 1

vrovo Lotttolirl - Kvlkllottert«
Ziehung 6. Juli 1932. Höchstgewinn 5000
Doppellospreis 1

1« . volSIottorl « HVlvü « rI >« r8lvI-
luog üv8 SHin>8t « r8 in » r « i8 » vi»
Ziehung am 9. Juli 1932. Doppel-Los 1 ^ l.
Höchstgewinn 5000 ^ l.

Srvmvr volÄIotteri « reu Knn8t «n ües
vroinor Doms»
Höchstgewinn 50000
Ziehung 15.- 19. Juli 1932. Lose zu 1 ^ik.

8ta « s » r1vr SvIiIoSIrrsnSIiillv - vvIS-
iottsriv
Ziehung 12. und 13. August 1932. Höchst¬
gewinn 25000 aus ein Doppellos, 12 500 ^
auf ein Einzellos. Lospreis 50 Doppellos
1

Sonntag 4.1°u.8.LUlli- S

IDsrsönltcn

Meclicslo
im Sssldsu L.

1713

Zur Beachtung!
Wir weisen auf den am Sonntag . 12. Juni 1932

im Saal z. „Löwen" Nagold stattfindenden

ixMimMtsIvortrsg von,MMsk«
besonders hin und rmpsehlen unseren Mitgliedern des
wifsenschajtlichen Wertes wegen einen Besuch.

Museumsocsellschaft. Liederkranz.

8 ! « iviin8od .su sdschs ^risodss
ILLchsi - lLl 211 srlis -ldsn!

iviinssdsn sdschs Aiids
dlllNLdlllSN 211 6T2i . 6l6N^

8 §v iviin8 Odsn dslns N u 88 sn-

dsd .L n <11 iin^ Idr63 ivsrch-
voll.  ÜSAS .chi . viüLchsri3 .l3 !

8i«  iviin8 odsn , äuü Tdrs dnk-
nadinSn inäiviänsll  Ds-
IiLNklsln ivsräsn!

8 is iviinZQdsn 86 dns 11  nn ä
Idrs  diMkns -lmisn

211 STiis -ldsn ! ^ 82
vi . 636 UÜN 8 SI 1 S
sTiküllli Idnsn rs 8 d 1 o 8

cker kerukpkotoZl -spk unä pkotokänäler

I ^ isptin 8 CSg 8 i' , I ^ isZolrl
1?n .riii3chi ' . 16 Os § T . 1919

«scheint all« 14 Tage - Zedes Heft nur « Psen « ^

Abonnement » ledert «tt

S » vI»I»» i»Mlliiig 2 »i 8 vr , Aisgoiü

Christlicher
?Lrzühler

Leiue gesucht
jegl. Berufs , die Diener«
Dien .«Chauffeure etc. wer¬
den wollen.
Anerkannt beste Ausbild.
Kostenlose Verniirtlg . nach
dem 2n - und Ausland.
Dienerfachschule Kotz

Frankfurt a . M.
Friedrichstraße 24

In schöner, staubfr.Lage
der Stadt hat eine

Bier-Zimmer-
Wohnung

mit Bad zum Preis von
RM . 50 —

zu vermieten.
Wer ? sagt die Gesch.-

Stelle d. Bl . 1584

TascheMeln
bei S . W . Zaiser.

Zur Heuernte
empfiehlt

Rechend.Stück 90^
Gabeln
Sensenwörbe
Sensenringe
Kümpfe is7o
Wetzsteine

Lovist 8estIvNerbevst
Ilsgolä . Settormstt.

Samstag , den 11. Juni 1932.

''

Turnverein Nagold e.V.
Morgen früh  1583

Schnitzeljagd
für Turner , Spieler , Turnerinnen und Jugendturner.

Für die älteren und passiven Mitglieder Früh¬
wanderung in Richtung H ülertach . Abmarsch 6 Uhr
vom Turnplatz aus , Rückkehr gegen 11 Uhr.

Wir laden biezu unsere Mitglieder zu recht zahl¬
zahlreicher Beteiligung ein. Teilnahme der Aktiven ist
Pflicht. Der Turnrat.

Schützen-
Verein
Nagold

E . B.

Sonntag 8 00 Uhr Ab¬
marsch(Vorstadt) z. Gau¬
schießen nach Jselshausen.
l579 Schießleiter.

Verpachte

38 Ar Wiese
im Bächle.

Herm. Raufer , Mehlhdl.
Nagold

HllLttk.
Ortsgruppe Nugelül.

Heute abend Vsd Ahr

Sprechabend
im „Waldhorn ". Voll¬
zähliges Erscheinen
aller Mitglieder not¬
wendig. 1586

Sichere Kapitalanlage.
Verkaufe Grundschuldbrief
üb .15VV0Goldmark (Fein-
goldbasissan 1.Stellea .sch ön.
Anwesen i. Zchmarzwaldkur-
stadt, vielfache Sicher !!. 1585
Postfach 10 , Freudenstadt.

S0LO <IODLOGOS <2OGODCOGOSEO <IOTQS

z Stroh-Hüte
8 für Herren,Knaben, Damen 8
8 Mädchen und Kinder 8

2 Herm. Brintzinger . Z 2

«/ures , t/,' e

Gartenlauste
Ratschläge für Haushalt und
Erziehung, Romane, Novellen,
viele Aufsätze und Bilder.

Hestpreis 30 Vfennig,
Vorrlitig bei v. V. L4I8M. lisgolck

s VIL

ver ibrLl voslsaKir
„Mit Vergnügen kann ich konstatieren , daß die
Sani Drops den besten Erfolg gehabt haben.
Die Versuche habe ich angestellt bei Leuten mrt
chron. Öststipation (Verstopfung , Darmträgheit)
bei Magen - und Darmleiden , besonders der
Dyspepsie , Verdauungsschwäche , und bei Fett¬
sucht. Niemals habe ich unangenehme Beschwer¬
den wie Darmkollern , llebelkeit etc. wre es ber
den gewöhnlichen Abführmitteln der Fall ist, zu
beobachten gehabt . Abends genommen genügt
ein Sani Drops , um am nächsten Tage ein oder
höchstens 2 schmerzlose Entleerungen zu bewir¬
ken. Die Magen -Darm -Funktwnen erholen sich
und es wird tatsächlich eine deputierende Blut¬
wirkung erreicht . Bei Fettsucht habe ich eme be¬
deutende Gewichtsvmahme ohne rede schädliche
Wirkung konstatiert und dies , ohne eine beson¬
dere Diät einzuhalten mit Ausnahme eines
spärlichen Nachtmahles/ ' Dr . med. E . R.
Kurpackung RM . 2.75 ; Notpackung RM . 1.50
zu haben in den Apotheken zu Nagold. Alten¬

steig . Haiterbach , Wildberg.

Militär- u.Veter.-Berem
Nagold

Sonntag , den 12. Juni,
nachmittags ab 2 Uhr

Schießen in der Wald¬
lust. Zahlreiche Be¬
teiligung erwünscht.

Schießteiter. 1580

ZP.K.MIe .N.Uagold
Sportplatz Calwerstr.

Sonntag,
den 12. Juni 1932

Fußball-
Freundschaftsspiel
Herrenberg I —

Nagold I
Spielbeginn 3Vs Ahr
A .H.u.II.Mannsch.

1 Uhr und 2 Uhr.

Samstag,  tl . Juni
» abends SV- Uhr
I Spielersitzung
> -Pflug"

Evmg. Gottesdienste
Nagold

Sonntag . 12. Juni.
(3. S . n. Dr .)

Vorm . 9.30 Uhr Pre¬
digt (Otto ) . 10.45 Uhr:
Kindergottesdienst . 11
Uhr in der Kinderschule
Christenlehre (f. Söhne)
Abends 7.30 Uhr im
Vereinsh . Erbauungs¬
stunde.

Freitag . 17. Juni.
Abends 8 Uhr im Ver¬

einshaus monatl . Buß-
tagsandacht.

Jselshausen
8.45 Predigt (Brecht)-

anschließend K. E . D.
«Modist.Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Kirchstr. 11>

Nagold
Sonntag . 12. Juni.
Vorm . 9.30 Uhr Pre¬

digt I . Schmeißer. 10.45
Sonntaqsschule . Abends
8 Uhr Predigt.

Mittwoch abend 8.15-
Bibelstunde.

Ebhause».
Neuestraße 148

Sonntag nachm. 2 Uhr
Predigt H. Bätzner.

Mittwoch abends 8.1S
Bibelstunde.

Haiterbach.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt.
Freitag abend 8.15-

Vibelstunde.
MH. Gottesdienste
Sonntag , 12. Juni.
6—7 Uhr Veichtgele-

qenheit . 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf ..
9 Uhr Predigt und hl.
Messe in Nagold . (Ge¬
neralkommunion d. Ju¬
gendvereine u. Wimpel-
werhe) . 2 Uhr Andacht.
3 Uhr Aufführung der
Jugendvereine.

Montag . 13. Juni.
6.15 Uhr Gottesdienst

in Altensteig.

2

gkdkll!
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